
Über das Vorkommen von Orchis tridentata SCOP. im Kreis 
Rotenburg/Fulda
G. RÜBE u. K. HEISE, Bebra

Als submediterrane Orchideen-Art fehlt Orchis tridentata SCOP. bemerkens
werterweise in Süddeutschland — in der „Exkursionsflora" von OBERDÖRFER 
(1962) ist sie gar nicht erwähnt — und erscheint erst wieder in Nordhessen und 
in Thüringen. Während sie für Waldeck und Umgebung in der „Flora von 
Nordhessen" (GRIMME 1958) mehrfach angegeben ist, sind die Fundorte im 
Kreis Rotenburg dort nicht erwähnt. In der „Flora des Kreises Rotenburg/Fulda" 
(EISENACH 1887) sind nur vier Fundortangaben zu verzeichnen. Nachdem wir 
in den Hessischen Floristischen Briefen (Brief 147/1964 und Brief 171/1966) über 
einige Fundorte von Orchis tridentata SCOP. berichtet hatten, haben wir nach 
mehrjähriger Registrierung aller pflanzensoziologisch möglichen Standorte 
uns im Jahre 1967 die Mühe gemacht, alle blühenden Pflanzen zu zählen, um 
eine quantitative Aussage machen zu können. Nur weil diese Orchis vorwiegend 
eine Bewohnerin des Zechsteins ist, der östlich der Fulda im Kreise Rotenburg 
ein bestimmtes Areal einnimmt, es sich dabei um eine Trockenrasenbesiedlung 
handelt, und sie dazu noch sehr gesellig wächst, konnte überhaupt ein solch 
mühevolles Vorhaben durchgeführt werden.

Im Bereich des Muschelkalkes im Nordosten des Kreises ist Orchis tridentata 
nur in Einzelpflanzen anzutreffen, so daß wir diese Wuchsorte gar nicht be
sonders vermerkt haben. Als zu erwähnende Begleitflora zur Zeit der Blüte 
sind fast immer Ophrys insectifera L. emend. GRUFB. und Botrychium iunaria 
(L.) SW. zu verzeichnen, seltener Orchis militaris L. und Orchis mascula L. 
W ir sind bei dieser Registrierung zu selbst für uns erstaunlichen Ergebnissen 
gelangt. Daß die nachfolgenden Zahlen nur einen Durchschnittswert angeben, 
sei bei dem verschieden starken Auftreten in den einzelnen Jahren voraus
gesetzt. W ir fanden an 27 verschiedenen Fundstellen, die manchen Kilometer 
Fußweges erforderten, insgesamt im Jahre 1967 rd. 9500 blühende Exemplare 
Orchis tridentata SCOP., ein wohl doch eindrucksvolles Ergebnis. Dies ist nach 
unserer Meinung noch eindrucksvoller, wenn man die heute allgemein übliche 
„Vergewaltigung" der Landschaft mit ihren unerquicklichen Folgen berück
sichtigt. Man sollte sich deshalb um so mehr freuen, wenn man diese schöne 
Orchidee in solch zahlreichen Exemplaren noch sehen und bewundern kann.

Die beiden beigefügten Karten geben einmal die geologische Struktur des 
Kreises Rotenburg und zum andern die einzelnen Wuchsorte der Orchis 
tridentata mit den dazugehörigen Individuenzahlen wieder.
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Thes'mm linophyllon L. bei Neu-Isenburg wiedergefunden
W. WITTENBERGER, Offenbach a. M.

Am 23. Juli 1967 fand ich im „Hegwald", am Nordrand der kleinen Teiche 
westlich von Neu-Isenburg (Gitterlinien 76250/45650 des Meßtischblattes Neu- 
Isenburg 1:25000), einige wenige im Verblühen begriffene Exemplare des 
Mittleren Vermeinkrautes Thesium linophyllon L. (Th. intermedium SCHRAD.). 
Der Fund dürfte deshalb von Interesse sein, weil die Pflanze nur in den Floren, 
die vor 1850 erschienen sind, für das genannte Gebiet erwähnt wird.

Für das Offenbacher Kreisgebiet finden sich folgende Angaben: Wald bei 
Neu-Isenburg (GÄRTNER-MEYER-SCHERBIUS 1799-1802, BECKER 1828, FRE
SENIUS 1832-33), Weg nach Dietzenbach (FRESENIUS 1832-33) und Sprend
lingen (KLINGELHÖFFER [Apotheker in Offenbach] um 1887). BURCK (1941) 
gibt folgende Standorte an: Frankfurter Unterwald, an der Bergstraße, Gau- 
Algesheimer Kopf. Er erwähnt also das Offenbacher Gebiet nicht mehr.

Es ist wahrscheinlich, daß der festgestellte Fundort mit den früheren Angaben 
„Im Wald bei Neu-Isenburg" identisch ist.
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